


134 Besprechungen 

über Aufbau un d Gliederun g der Mundarten , die mittelalterlich e deutsch e Kanzlei -
sprach e in den Bergstädte n (da s „Pergstädterische" ) un d die heutige n Mundarte n un d 

einige kurz e Bemerkunge n zur Herkunftsfrage . Wir müssen dem Verf. dafü r dankba r 

sein, da ß noc h vor Torschlu ß die Inselmundarte n phonetisc h aufgenomme n werden 

konnte n un d eine auf voller wissenschaftliche r Höh e stehend e Darstellun g gefun-
den haben . 

Di e Forschun g ist sich dari n einig, da ß es sich um eine verschiede n stark e 

Mischun g schlesische r Bauer n un d bairische r Bergleut e handelt . In den Einzelheite n 

bestehe n verschieden e Auffassungen. De r Ref. ha t im Buch e „Sudetendeutsch e 

Sprachräume " (1935) die schlesische n Element e mi t dem einstigen Dunajecsehlesier -
tu m zusammengebracht , das schon im frühe n 13. Jh . entstande n un d nu r noc h in 

der Mundar t von Hobgarte n in der Oberzip s faßba r ist. Es mu ß sich nac h der 

sprachliche n Analyse um oberschlesisch e Mundartspreche r handeln . Ma n könnt e 

wegen der Verleihun g des Silleine r Hechte s auc h an Schlesie r um Sillein denken , doch 

sind solche nich t nachweisbar . Bei der Einschätzun g der bairische n Element e wird 

ma n weiterkommen , wenn ma n den bairische n Bergbau in de r Slowakei un d Ungar n 

einma l als Ganze s überblicke n kann . Scho n die Bergleute , die die Moselfranke n um 

1160 im nordsiebenbürgische n Nösnerlan d antrafen , habe n eine nordbairisch e Mund -
ar t gesprochen , wie ich in einem zum Druc k vorbereitete n Buch e „Zipse r un d Sieben -
bürger Sachsen , Ostmitteldeutsche , Rheinländer " zu zeigen hoffe. Weite r mu ß nebe n 

der Laut - auc h die Wortgeographi e berücksichtig t werden , so da ß doc h die Mög-
lichkei t besteht , auc h in den noc h unsiche r bleibende n Frage n weiterzukommen . 

Regensburg-Erlange n Erns t Schwar z 

Ceskoslovensk o v mapach . (Di e Tschechoslowake i in Karten. ) Sonderabdruc k au s 

dem Politisch-wirtschaftliche n Weltatlas . Verlag Orbis , Pra g 1952. Prei s 25.—Kćs. 

Bei dem im Novembe r 1952 erschienene n Kartenwer k handel t es sich um dre i je vier-
seitige lose Kartenblätte r im Forma t 22 X 32 cm. Die Blätte r enthalte n eine zwei-
seitige Kart e der Tschechoslowake i 1 : 2 000 000, 17 Karte n der einzelne n Kreise 

(kraje ) 1 : 900 000, sowie 6 farbige Spezialkarte n der Tschechoslowake i 1 : 4 600 000 

(Befreiun g der Tschechoslowake i durc h die Sowjetarmee , Bevölkerungsdichte , Land -
wirtschaft , Wälder , Bodenschätze , Hochschulen , Erholungsstätten ) un d ein Schaubil d 

übe r das Steigen der industrielle n un d landwirtschaftliche n Erzeugun g im erste n 

Fünfjahrespla n 1949—53. Di e Karte n lassen vor allem die neu e Verwaltungseinteilun g 

erkennen , die auc h aus eine m Verzeichni s sämtliche r Kreise un d Bezirke auf de r 

Umschlagklapp e hervorgeht . De m Kartenwer k ist außerde m ein 12seitiges Orts -
namenverzeichni s beigegeben. Von besondere r Wichtigkei t ist ein Verzeichni s der 

seit 1945 vorgenommene n Ortsnamenveränderungen . Ein e 15seitige „Kurz e histo -
rische , geographisch e un d wirtschaftlich e Übersich t der CSR " enthäl t weitere fünf 

Karte n in Schwarz-Weiß-Ausführun g (Schädlich e Winde , Aufbau des Sozialismus , 

Metallindustrie , Textilindustrie , Elbe-Oder-Donau-Kanal ) sowie zahlreich e Statistiken . 

De r historisch e Tei l der Übersich t ist weniger seines Inhalt s als der Art wegen be-
merkenswert , wie heut e in de r Tschechoslowake i Geschicht e geschriebe n wird. Ab-
gesehen von Auslassungen wichtigste r Ereignisse un d Zahle n werden einige Jahres -
zahle n nachweislic h falsch angegeben (z. B. Anerkennun g der UdSS R durc h die 

Tschechoslowake i 1935 stat t 1934, nationalsozialistisch e Machtergreifun g in Deutsch -
lan d 1930 stat t 1933). De r geographisch e Tei l ist wesentlic h sorgfältiger bearbeite t 


